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Kann Fashion nachhaltig sein?

Mehr Bewusstseinsbildung und Werbung 
für nachhaltige Mode (inkl. Second Hand)

Vorgaben bzw. Anreize schaffen, damit 
Unternehmen weniger Plastik (in 
Verpackung und Inhaltsstoffen) verwenden





Lebensmittelabfälle 

Förderung von Projekten und Organisationen 
zur Lebensmittelabfallvermeidung (bspw. wie BRÜSLI)

Einfürhung von Vorschriften für Supermärkte, 
um Lebensmittelabfälle zu reduzieren. 
Das MHD soll kritisch hinterfragt werden und eventuell verlängert werden.





 

Infrastruktur verbessern: 

 Ausbau der Geh- und Radwege in den Ortschaften, aber auch zwischen 

Ortschaften 

 Fahrradverleihe in den Ortschaften für z.B Jugendliche, die kein Fahrrad 

besitzen 

 Geschäfte/Supermärkte/Restaurants/Cafés usw. wieder mehr in die 

Ortszentren verlagern – Ortschaften beleben, Ortskerne attraktiver machen 

 Fahrgemeinschaften fördern 

 

Verkehrsnetz der Öffis ausbauen: 

 Bessere (häufigere) Busverbindungen zwischen den Ortschaften 

 Häufigere Fahrzeiten von Bussen zu Stoßzeiten, wie z.B. bei 

SchülerInnenbussen – sind ständig überfüllt 

 Stadt und Ortsbusse 

 Tickets für Jugendliche vergünstigen und auf keinen Fall teurer machen (TOP 

Jugendticket ist in den letzten 3 Jahren teurer geworden) 

 

Thema Mobilität: Mobilitätswende – was heißt das für mich? 




	Workshop: Raumplanung & Ortsentwicklung – „Mein Lebensumfeld morgen“
	Text2: Nachhaltigkeit und positive Beispiele besser vermitteln: Best-Practice-Beispiele kommunizieren, mit guten Beispielen vorangehen und die Bevölkerung im Prozess mitnehmen (z.B. im Bildungsbereich mehr zum Thema machen, Schulen einbinden, bürgerschaftliches Engagement stärken) 
	Workshop Key Message 1 Key Message 2: Nachhaltiges Bauen, Klimaschutz, Innenentwicklung etc. stärker und in gesetzlichen Grundlagen verankern (z.B. Verwendung ökologischer Baustoffe, Reduktion der Versiegelung bei Neubauten, Vorgabe zur Nutzung von Leerständen und Baulandreserven vor Erweiterung des Siedlungsgebietes nach „außen“). 


